




Das einzigartige 6-Wochen-Programm, 
das wirklich funktioniert

ICH ZEIGE DIR, WIE 
DU REICH WIRST



Stimmen über den Autor 
und das Buch

»Ramit Sethi ist ein aufgehender Stern in der Welt des Schreibens über persönliche 
Finanzen, wie kein anderer eingestellt auf die Empfindlichkeiten seiner Generation. 
Sein Stil ist teils Frat-Boy und teils Geek aus dem Silicon Valley, mit einer kleinen 
Prise Hipster aus San Francisco dazu.«

San Francisco Chronicle

»… eine unserer liebsten Webseiten für persönliche Finanzen«.

Lifehacker

»Der einfachste Weg zum Reichwerden ist Erben. Die zweitbeste Möglichkeit liegt in 
Wissen und etwas Disziplin. Wenn Sie mutig genug sind, das Richtige zu tun, wird 
Ramit Ihnen zeigen, wie das geht. Sehr zu empfehlen.«

Seth Godin, Autor von This Is Marketing

»Die allgemeine Wahrnehmung zu Büchern über persönliche Finanzen ist, dass ihre 
Empfehlungen überladen sind mit Fachbegriffen und Spezialwissen. In dieser Hin-
sicht ist Ich zeige Dir, wie Du reich wirst eine absolute Überraschung. Es ist in einem 
extrem lockeren Stil geschrieben, was aber nicht bedeutet, dass die Ratschläge unse-
riös wären. Ganz im Gegenteil: Das Buch ist voller nützlicher Informationen darüber, 
wie Anfänger ihr Geld verwalten können.«

Economic Times

»… mit seiner leicht zu lesenden und direkten Sprache besonders ansprechend für die 
jüngere Generation«.

Business Insider
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Für Ramit geht es bei Sparsamkeit 
nicht darum, nichts auszugeben, 
sondern darum, großzügig bei den 
Dingen zu sein, die wir klasse fin-
den. Das hat unseren Blick auf das 
Leben vollkommen verändert. 
Meine Frau und ich haben uns im 
Alter von 33 beziehungsweise 
35 Jahren aus der Vollzeitarbeit zu-
rückgezogen und fahren jetzt in 
einem Airstream-Wohnmobil 
durch das Land. Jeden Morgen wa-
chen wir begeistert und voller 
Energie auf, weil wir über jede Mi-
nute unseres Tages selbst bestim-
men können.

Steve Adcock

Als ich 30 Jahre alt war, hatte ich 
keine betriebliche Altersvorsorge 
und 16.000 Dollar Studienschul-
den von. Jetzt bin ich 35, habe den 
Kredit abgezahlt, einen ordentli-
chen 401(k) und einen IRA, ein 
weiteres Anlagedepot und eine 
Kreditkarte, mit der ich meine mo-
natlichen Rechnungen bezahle. 
Für all das habe ich IZD genutzt, 
und heute gebe ich den Großteil 
meines Geldes für das aus, was ich 
liebe – meine Kinder, gutes Essen 
und E-Books.

Ariel Stewart

Seit ich im Jahr 2011 ein vollstän-
dig automatisiertes System einge-
richtet habe, ist mein Netto
vermögen von nahezu Null auf 
450.000 Dollar angewachsen. Ich 
muss mir nie mehr Sorgen wegen 
Geld machen – ich habe genug da-
von für Rechnungen, beliebige 
Vergnügungen und maximale Ein-
zahlungen auf Vorsorgekonten.

Ross Fletcher

Ich habe Ihr Buch im Jahr 2010 
gelesen, als ich 25 Jahre alt und 
Management-Assistentin bei ei-
nem Buchverlag war mit einem 
Gehalt von 28.000 Dollar im Jahr. 
Heute leite ich ein ganzes Team 
von Autoren in San Francisco und 
verdiene 155.000 Dollar.

Claire Peacock

Nach Ihrem Buch habe ich eine 
Verringerung der Monatsmiete für 
meine Wohnung um 175 Dollar 
ausgehandelt, indem ich eine lang-
fristige Miete und eine lange Kün-
digungsfrist angeboten habe. Der 
Vermieter war sofort einverstan-
den, und damit habe ich mehr als 
3500 Dollar gespart!

Sameer Desai

Ich habe mehr als 100.000 Dollar, 
die sich für meinen Ruhestand 
vermehren, 8000 Dollar auf mei-
nem persönlichen Anlagekonto 
und den Vorsorge-Beitrag für 
nächstes Jahr schon auf einem ver-
zinsten Konto zurückgelegt.

David Chambers

Was echte Leser sagen



Ich habe die Empfehlungen aus 
IZD genutzt, um ein Alters
vorsorgekonto, ein persönliches 
Anlagekonto und ein Girokonto 
einzurichten. Damals war ich 24 
Jahre alt und hatte gerade meinen 
ersten Job angetreten. Heute bin 
ich 30 und habe mehr als 300.000 
Dollar gespart, verteilt auf mein 
persönliches Anlagekonto, eine be-
triebliche und eine persönliche Al-
tersvorsorge.

Hilary Buuck

Zuerst bin ich wegen des Kapitels 
über Schulden richtig wütend ge-
worden – man kann Schulden ein-
fach nicht so schnell loswerden, 
dachte ich! Dann wurde mir klar, 
dass es weder beängstigend noch 
erschreckend ist, mehr Geld zu ver-
dienen, sondern durchaus mach-
bar. Mit meinem Unternehmen 
verdiente ich bald 8000 Dollar pro 
Monat statt wie vorher 4000 Dol-
lar. Ich hatte früher 4500 Dollar 
Schulden, jetzt sind es nur noch 
900 Dollar (und bald 0 Dollar).

Reena Bhansali

Ich habe die IZD-Prinzipien ge-
nutzt, um innerhalb von zwei Jah-
ren Schulden von 40.000 Dollar 
abzuzahlen. Dazu habe ich eine 
Gehaltserhöhung ausgehandelt 
und mein erstes »1000-Dollar-Ne-
benprojekt« begonnen. Mit den 
Empfehlungen zur Automatisie-
rung konnten meine Frau und ich 
in den letzten zwei Jahren fast 
200.000 Dollar zurücklegen; uns 
selbst bezahlen wir aber immer 
zuerst.

Sean Wilkins

Ich habe dieses Buch auf eine Ka-
ribik-Kreuzfahrt mitgenommen 
und konnte es gar nicht mehr 
weglegen. Es hat mich dazu ge-
bracht, eine Gehaltserhöhung um 
20.000 Dollar in meinem Haupt-
beruf zu bekommen und einen 
Nebenjob als Karriereberaterin zu 
beginnen, mit dem ich jeden Mo-
nat Tausende Dollar verdient habe. 
Das Buch hat mir dabei geholfen, 
niedrigere Rechnungen und Ge-
bühren auszuhandeln, mein Kre-
ditlimit zu erhöhen, einen soliden 
Vorsorgefonds und Ersparnisse 
anzulegen und meine Mentalität 
bezüglich Geldverdienen grundle-
gend zu verändern.

Mary Grace Gardner

Auf meinen Anlagekonten hatte 
ich früher 0 Dollar, jetzt sind es 
mehr als 55.000 Dollar.

Alex Craig

Ich hatte keine Kreditkartenschul-
den, also konnte ich das gesamte 
Buch in ungefähr drei Wochen 
umsetzen. Anschließend habe ich 
es irgendwie vergessen. Acht Jahre 
später hatte ich ein Vermögen von 
200.000 Dollar und keinerlei 
Schulden. Dabei bin ich nur ein 
einfacher Angestellter im Einzel-
handel.

Daniel Lee Reifenberger



Ich habe meine Studienkredite 
von 20 Jahren Laufzeit auf zehn 
Jahre umgestellt. Ich hatte keine 
Ahnung, wie groß der Unterschied 
ist, und habe letztlich mehr als 
10.000 Dollar gespart – nur indem 
ich 50 Dollar mehr im Monat ab-
gezahlt habe.

Lyla Nutt

Als ich 25 Jahre alt war, hatte ich 
8500 Dollar Kreditkartenschulden 
und 3000 Dollar andere Schulden. 
In IZD habe ich realistische Mög-
lichkeiten gefunden, aus diesem 
Loch herauszukommen, meine 
Kreditkarten besser zu nutzen, 
nicht von Gehalt zu Gehalt zu le-
ben, meine Schulden abzuzahlen 
und mit dem Sparen anzufangen. 
Mit 28 Jahren habe ich jetzt 
50.000 Dollar Ersparnisse, keine 
Schulden und meine Finanzen au-
tomatisiert, und in diesem Jahr 
werde ich ein Haus kaufen.

Allison Reynolds

In den vier Jahren, nachdem ich 
IZD gelesen hatte, habe ich 
40.000 Dollar gespart, indem ich 
nach dem Durchschnittskosten-
prinzip 20.000 Dollar in meinen 
Indexfonds investiert habe. Ich 
habe eine Beförderung und vier 
Gehaltserhöhungen bekommen, 
wodurch sich mein Einnahmepo-
tenzial um 70 Prozent gesteigert 
hat. :) 

Bevan Hirst

Ohne das Buch hätte ich nie ein 
Vorsorgekonto angelegt. Ich habe 
darin erfahren, was für ein Konto 
ich eröffnen sollte und wie ich Sys-
teme nutze, um automatisch Geld 
für zukünftige Anschaffungen zu 
sparen. Bisher habe ich gut 
40.000 Dollar Vorsorgevermögen, 
indem ich jedes Jahr maximal in 
meinen Altersvorsorge-Sparplan 
einzahle.

James Monroe Stevko

Ich habe das Buch gelesen, als ich 
25 Jahre alt war. Damals hatte ich 
einen beschissenen Job, fast keine 
Ersparnisse und noch weniger Ah-
nung davon, was ich mit meinem 
Geld anfangen sollte. Dann habe 
ich IZD-Systeme umgesetzt und 
einen neuen Job (mit 20 Prozent 
höherem Gehalt) bei einem Unter-
nehmen gefunden, wo ich mich in 
den vergangenen fünf Jahren bes-
tens entwickeln konnte. Ich habe 
100.000 Dollar auf meinen Vor-
sorgekonten und sechs Monate 
Gehalt auf einem Notfallkonto, zu-
sammen mit weiteren Ersparnis-
sen für unterschiedliche Ziele.

Sheila Masterson

Früher fühlte ich mich schlecht, 
weil ich mit 37 Jahren meinen 
Kram längst hätte organisiert be-
kommen sollen. Jetzt ist alles voll-
ständig automatisiert. Ich bin opti-
mistischer geworden und kann 
das restliche Geld ohne Schuldge-
fühle ausgeben. Seit ich Ihr Buch 
gelesen habe, leiste ich maximale 
Einzahlungen in meinen Alters-
vorsorge-Sparplan und habe ein 
Notfall-Sparkonto mit 7000 Dollar 
angelegt; mein Anlagekonto 
wächst, und ich habe mehrere 
Konten für besondere Anschaffun-
gen.

Quinn Zeda



Für meine Ehefrau Cassandra. 
Du bist der beste Teil jedes Tages.
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Hinweis zur deutschen 
Ausgabe

R amit Sethi, der Sohn indischer US-Einwanderer, hält sich (oder jedenfalls 

Sie als Leser) nicht lange mit abstrakten Finanztheorien auf, sondern be-

richtet sozusagen direkt von der Straße: welche Kreditkarte, welches Konto 

und welches Depot am besten für Sie ist, wie Sie mit Ihrem Chef ein höheres Ge-

halt aushandeln, wie Sie Tricks von Verkäufern durchschauen und was Sie dem 

entgegensetzen, wie Sie mit möglichst wenig Aufwand möglichst viel Geld an-

legen können und sogar, was für ein Auto Sie sich kaufen sollten.

Damit feiert er bemerkenswerte Erfolge. Die erste Auflage dieses Buches, ver-

öffentlicht 2009, schaffte es auf die Bestseller-Liste der New York Times, Sethi ist 

regelmäßig Gast bei beliebten TV-Sendungen, YouTube-Kanälen und Informations-

veranstaltungen, und mehr als 600.000 Menschen haben sich für seinen News-

letter mit Tipps von persönlicher Psychologie bis zur Geldanlage registriert.

Daher hat sich der FinanzBuch Verlag dazu entschieden, dieses Buch auch in 

Deutschland auf den Markt zu bringen und es an deutsche Begebenheiten anzu-

passen. An den Stellen, an denen sich die amerikanischen Verhältnisse von denen 

in Deutschland unterscheiden, haben wir erklärende Fußnoten gesetzt. Außerdem 

wurde ein Anhang eingefügt, der für deutsche Leser erklärt, was es mit diesen 

komplizierten »Riester«- und »Rürup«-Renten und anderen speziell deutschen 

Vorsorgeformen auf sich hat.

Sascha Mattke

Übersetzer
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Ein offener Brief  
an neue Leser

W enn Sie auf all die Internet-Influencer hören würden, die Ihnen erzählen 

wollen, was Sie jeden Morgen tun »müssen«, würde Ihr Tag wahrschein-

lich so aussehen:

4 Uhr: Aufstehen

4:01 Uhr: Meditieren

5 Uhr: 85 Liter Wasser trinken

5:33 Uhr: Dankbarkeitstagebuch führen

10:45 Uhr: Essen (nur ketogen)

11 Uhr: Sämtliche Ausgaben der letzten 13 Jahre auf den Cent genau analysieren

11:01 Uhr Sterben.

Ich weiß nicht, Leute. Mir sind Empfehlungen lieber, die wirklich funktionieren. 

Und als ich mir die Tipps genau angesehen habe, die ich vor einem Jahrzehnt in 

diesem Buch gegeben habe, ist mir eine Sache aufgefallen: Ich hatte Recht damit. 

Wenn Sie vor zehn Jahren dieses Buch gekauft hätten und dann genau den Emp-

fehlungen darin gefolgt wären, hätten Sie bis heute einiges erreicht:

yy Wenn Sie nur 100 Dollar pro Monat investiert hätten, wären daraus mehr als 

20.000 Dollar geworden (der US-Aktienindex S&P 500 hat im vergangenen 

Jahrzehnt durchschnittlich 13 Prozent Rendite pro Jahr hingelegt).

yy Wenn Sie offensiv 1000 Dollar pro Monat investiert hätten, hätte sich 

dieses Geld von insgesamt 120.000 Dollar auf mehr als 200.000 Dollar 

vermehrt.

yy Sie müssten sich weniger als 90 Minuten pro Monat mit Geldfragen 

beschäftigen. 
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yy Sie wären in der Lage, mehrmals pro Jahr Urlaub zu machen und in 

der Business-Class zu fliegen – vollkommen kostenlos mit Hilfe von 

Kreditkarten-Bonuspunkten.

yy Geld wäre für Sie von einer Quelle der Angst und Verwirrung zu einer der 

Ruhe und Möglichkeiten geworden.

Wie Sie in diesem Buch erfahren werden, gehe ich anders vor als typische »Exper-

ten« für Geld. Ich will Sie nicht dazu bringen, weniger Geld für Kaffee To-Go aus-

zugeben (kaufen Sie davon so viel, wie Sie wollen). Ich will Sie auch nicht über-

zeugen, ein Budget aufzustellen (ich kenne eine bessere Methode). Und noch 

etwas: Ich bin ein echter Mensch. Ich veröffentliche Beiträge auf Instagram und 

Twitter (@ramit), und ich schreibe fast jeden Tag in meinem Blog und meinem 

Newsletter (iwillteachyoutoberich.com) für Millionen von Menschen. Also fangen 

wir doch gleich mit etwas vollkommen Neuem an: Ich will von Ihnen hören. 

Wirklich! Schicken Sie mir eine E-Mail in englischer Sprache (ramit.sethi@

iwillteachyoutoberich.com, Betreff: new book reader) und verraten Sie mir zwei 

Dinge:

1.	 Was hat Sie zu der Entscheidung gebracht, heute die Kontrolle über Ihre 

Finanzangelegenheiten zu übernehmen?

2.	 Wie sieht Ihr reiches Leben aus? (Bitte seien Sie so spezifisch wie mög-

lich!)

Ich lese jede E-Mail und versuche, davon so viele wie möglich zu beantworten.

Welche Möglichkeiten hat Ihnen  
Ich zeige Dir, wie Du reich wirst eröffnet?

Fast nichts macht mir mehr Freude, als von Ihnen zu erfahren, wie Sie mein Ma-

terial genutzt haben, um Ihr Leben zu verändern. 

Ich habe einige meiner Leser gebeten, davon zu berichten.

mailto:ramit.sethi@iwillteachyoutoberich.com
mailto:ramit.sethi@iwillteachyoutoberich.com
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Ich habe 10.000 Dollar Kreditkartenschulden abgezahlt, die ich angesammelt 

hatte, während ich arbeitslos war; ich habe ein Appartement in San Francisco 

gekauft, und jetzt bin ich schuldenfrei und baue meine Altersvorsorge auf.

Juliana Brodsky, 38

Ich habe 200.000 Dollar Vorsorgevermögen und konnte endlos viele Reisen 

machen, indem ich spezielle Sparkonten dafür eingerichtet habe. Man kann 

das kaum in Zahlen fassen.

Kyle Slattery, 30

Ich reise ein- oder zweimal pro Jahr einen Monat lang ins Ausland. Im ver-

gangenen Jahr war ich in Südafrika, dieses Jahr in Korea.

Esli Ligaya, 34

Beim reichen Leben geht es um Freiheit. In meinem Fall konnte ich neun Mo-

nate Urlaub nehmen und durch Argentinien, Kolumbien und die USA reisen. 

Und jetzt kann auch meine Frau ein sechsmonatiges Sabbatical nehmen und 

sich überlegen, was als Nächstes kommt.

Sean Wilkins, 39

Wir konnten mit nur einem Vollzeit-Einkommen drei Kinder auf Privatschulen 

schicken.

Bryan Dilbert, 32

Trotzdem muss ich sagen, dass ich nicht perfekt war. Als ich vor zehn Jahren die 

erste Ausgabe dieses Buches geschrieben habe, sind mir drei Fehler unterlaufen.

Der erste Fehler war, dass ich nicht über die Emotionen rund um Geld ge-

schrieben habe. Ich habe viel Zeit damit verbracht, die technischen Details der 

persönlichen Finanzen zu erklären. Wort für Wort habe ich geschildert, wie 

Sie erreichen können, dass Ihnen Mahngebühren erlassen werden (Seite 65), 

ich habe exakt die Aufteilung beschrieben, mit der ich in unterschiedliche An-

lageklassen investiere (Seite 192), und ich habe sogar erklärt, wie Sie Geld zu-
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sammen mit einem Partner verwalten (Seite 358). Aber wenn Sie sich nicht auch 

um Ihre unsichtbaren Skripte zum Thema Geld kümmern, hat all das keine 

Bedeutung.

Unsichtbare Skripte sind Botschaften, die Sie von Ihren Eltern und der Gesell-

schaft aufgenommen haben. Diese leiten Ihre Entscheidungen über Jahrzehnte 

hinweg – und oft sind Sie sich dessen nicht einmal bewusst. Kommt Ihnen irgend-

einer der folgenden Sätze bekannt vor?

yy »Du schmeißt Geld für die Miete raus.«

yy »Wir sprechen in diesem Haus nicht über Geld.«

yy »Kreditkarten sind Betrug.«

yy »Hör auf, Geld für Latte Macchiato auszugeben!«

yy »Geld verändert Menschen.«

yy »Ohne ab und zu ein paar dubiose Geschäfte zu machen, kann man nicht 

so wohlhabend werden.«

yy »Der Aktienmarkt ist reine Zockerei.«

yy »Studienkredite sind Betrug.«

In dieser Ausgabe zeige ich Ihnen, welches die heimtückischsten und mächtigsten 

Geld-Skripte sind – und wie Sie sich davon befreien können.

Mein zweiter Fehler bestand darin, dass ich zu bestimmend war. Die Wahrheit 

lautet: Sie können selbst entscheiden, wie Ihr reiches Leben aussehen soll und wie 

Sie es erreichen. Im ursprünglichen Buch habe ich zwar die unterschiedlichen 

Definitionen für ein reiches Leben geliefert, aber nicht darauf hingewiesen, dass 

wir auf unterschiedlichen Wegen an diesen Punkt kommen können.

Zum Beispiel könnte Ihr reiches Leben darin bestehen, in Manhattan zu woh-

nen. Manche Leute wählen dafür den traditionellen Weg, indem sie 10 Prozent 

ihres Einkommens sparen und den Weg zu einem bequemen reichen Leben auf 

diese Weise langsam zurücklegen. Andere sparen 50 Prozent ihres Einkommens 

und erreichen rasch den Punkt, ab dem ihre Geldanlagen für ihren Lebensunter-

halt sorgen – für immer (man spricht hier vom Prinzip »FIRE« für »Finanzielle 

Unabhängigkeit, früh in den Ruhestand« beziehungsweise auf Englisch »Finan-

cial Independence, Retire Early«, das ich auf Seite 273 beschreibe).

Sie können sich Ihr reiches Leben selbst aussuchen. Und in dieser Ausgabe 

möchte ich Ihnen unterschiedliche Möglichkeiten aufzeigen, dorthin zu kommen. 
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Dazu habe ich reichlich Beispiele von Menschen gesammelt, die auf dem Weg zu 

ihrem reichen Leben ungewöhnliche Pfade beschritten haben.

Und zuletzt der dritte Fehler: Sagen wir einfach, ich habe einige Sachen in 

meinem Leben ziemlich vermasselt. Ich habe die falschen Leute eingestellt und 

entlassen. Ich habe meine Chance verpasst, auf einer TED-Konferenz1 zu spre-

chen, weil ich unvorbereitet auf das einleitende Gespräch war. Bis Mitte 20 war ich 

1,83 Meter groß und wog unter 60 Kilo – ich sah aus wie eine hässliche indische 

Cartoon-Figur mit Haaren. Aber nichts davon lässt sich mit meinem schwersten 

Fehler von allen vergleichen:

Ich habe in der ersten Ausgabe dieses Buches konkrete Zinssätze von Banken 

genannt.

Damals schrieb ich Folgendes:

»Online-Banken zahlen höhere Zinsen auf Sparkonten  – ungefähr 2,5 bis 

5 Prozent, was bei 1000 Dollar pro Jahr 25 bis 50 Dollar an Zinsen bedeuten würde, 

während Sie bei einer Großbank nur 5 Dollar pro Jahr bekommen würden.«

Diese Information war nicht falsch  – zur damaligen Zeit. Das Problem ist 

nur, dass Zinsen sich verändern, was ich nicht erwähnt habe. Und in den Jahren 

nach der Veröffentlichung der ersten Auflage sind sie gefallen, von 5 Prozent auf 

0,5 Prozent. Ich bin davon ausgegangen, dass die Leser selbst nachrechnen und 

feststellen würden, dass die Zinshöhe gar nicht so wichtig ist. Bei einem Guthaben 

von 5000 Dollar zum Beispiel wären die monatlichen Zinseinnahmen lediglich 

von 21 Dollar auf 2 Dollar gesunken. In der Gesamtbetrachtung ist das nicht be-

sonders viel.

Doch als die Leser mit niedrigeren Zinsen auf ihren Sparkonten konfrontiert 

waren, wurden sie wütend – ernsthaft wütend. Und diese Wut haben sie an mir 

ausgelassen. Hier sind ein paar E-Mails, die ich bekam.

yy »Dieses Buch ist Betrug. Wo gibt es die 5 Prozent Zinsen, von denen Sie 

schreiben???«

yy »Welche Bank bietet 3 Prozent Zinsen???«

yy »Betreff: WO SIND DIE BANKEN, VON DENEN SIE SCHREIBEN«.

1	 Die Abkürzung TED steht für Technology, Entertainment, Design. TED-Konferenzen sind ur-
sprünglich jährlich veranstaltete Innovationstreffen in Monterey, Kalifornien, bei denen Experten 
über wichtige Themen Vorträge halten und die per Video in der ganzen Welt verbreitet werden.
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In den vergangenen zehn Jahren erhielt ich an jedem einzelnen Tag mehr als 

20 solcher E-Mails. Nie wieder. Auf Seite 117 können Sie meine Lieblingsbanken 

sehen. Aber nicht ihre Zinssätze. DENN DIE VERÄNDERN SICH, LEUTE. In 

dieser Ausgabe habe ich meine Fehler korrigiert. Und ich habe einiges Material 

neu aufgenommen.

1. Neue Werkzeuge, neue Anlagemöglichkeiten und neue Herangehens-
weisen an Geld. Wenn Sie bei der Geldanlage offensiver vorgehen wollen, zeige 

ich Ihnen, wie das geht (Seite 272). Was halte ich von Robo-Advisors? Das ver-

rate ich Ihnen gern (Seite 155). Und wie sieht es mit Eheverträgen aus? Meine Ge-

danken dazu finden Sie auf Seite 369.

2. Neue Geld-Szenarien, auf die Sie stoßen könnten. Wie geht man richtig mit 

Beziehungen und Geld um? Dazu habe ich neues Material aufgenommen (Seite 

351). Wenn Ihr Finanzsystem erst einmal eingerichtet ist, sollen Sie, wenn es nach 

mir geht, wissen, worauf Sie sich als Nächstes konzentrieren sollten (Seite 322). 

Und zuletzt: Wenn Sie Menschen kennen, die sich über Politik und die Baby-

boomer-Generation beschweren, um zu erklären, warum sie ihre Schulden nicht 

loswerden und finanziell nicht weiterkommen, sollten sie meine Überlegungen 

zur Opferkultur lesen (Seite 28).

3. Unglaubliche Geschichten von anderen IZD-Lesern. Ich habe haufenweise 

neue Beispiele aufgenommen, darunter inspirierende Erfolgsgeschichten von 

ganz unterschiedlichen Menschen: Männer und Frauen in ihren Zwanzigern, 

Dreißigern, Vierzigern und Fünfzigern; Menschen, die mit nichts angefangen 

haben, und andere, die auf ihrem Erfolg aufgebaut haben, um noch mehr zu er-

reichen. Hinzu kommen erschreckende Geschichten von Leuten, die mit der Um-

setzung des Materials in diesem Buch zu lange gewartet haben – und was sie das 

gekostet hat.

Wo es passend erschien, habe ich neues Material hinzugefügt, aber ich bin den 

Techniken treu geblieben, die funktionieren. Viele Leser wollen »neue« Empfeh-

lungen – aber der Wert dieses Buches liegt nicht in seiner Neuheit, sondern in 

seiner Nützlichkeit.
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In den vergangenen zehn Jahren habe auch ich mich verändert. Ich habe ge-

heiratet, mein Unternehmen vergrößert und mehr über Geld und Psychologie ge-

lernt. Inmitten all des Lärms, des Hypes und der Apps von heute funktioniert das 

IZD-System für persönliche Finanzen ganz einfach. Nutzen Sie dieses Buch, um 

Ihr eigenes reiches Leben zu gestalten, so wie es Tausende andere Menschen ge-

macht haben.

Ramit Sethi
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Wollen Sie lieber sexy sein oder reich?

I ch habe mich schon immer gefragt, warum so viele Leute nach dem Studium 

dicker werden. Ich spreche hier nicht von Menschen mit medizinischen Prob-

lemen, sondern von ganz normalen, die im Studium schlank waren und schwo-

ren, dass ihnen das »niemals im Leben« passieren würde. Trotzdem legen die 

meisten Amerikaner Stück für Stück ungesund viel Gewicht zu.

Seit ich vor zehn Jahren die erste Ausgabe dieses Buches schrieb, sind Gewicht 

und Gesundheit zu derart kontroversen Themen geworden, dass mir geraten 

wurde, sie ganz wegzulassen. Aber nach meinen eigenen Erfahrungen mit Er-

nährung, Fitness und Geld glaube ich inzwischen noch stärker an Verbindungen 

zwischen diesen Themen – und dass Sie die Kontrolle darüber übernehmen kön-

nen.

Gewichtszunahmen passieren nicht über Nacht. Wenn das so wäre, wäre es 

kein Problem, sie kommen zu sehen – und Maßnahmen dagegen zu ergreifen. 

Stattdessen werden wir Gramm für Gramm schwerer, weil wir mit dem Auto zur 

Arbeit fahren und dann acht bis zehn Stunden pro Tag vor einem Computer sit-

zen. Wir werden dicker, wenn wir von einer Universität voller Fahrradfahrer, Jog-

ger und sonstigen Sportlern, die uns dazu inspirierten, fit zu bleiben, in die echte 
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Welt wechseln. Aber wenn Sie mit Ihren Freunden darüber sprechen, wie man 

die nach dem Studium zugelegten Extra-Kilos wieder loswird, bekommen Sie wo-

möglich die folgenden Dinge zu hören:

yy »Lass die Kohlenhydrate weg!«

yy »Nichts essen, bevor du schlafen gehst – beim Schlafen wird Fett nicht 

effektiv verbrannt.«

yy »Ketogene Ernährung ist die einzige Methode, um wirklich 

abzunehmen.«

yy »Apfelessig trinken beschleunigt deinen Stoffwechsel.«

Ich muss immer lachen, wenn ich so etwas höre. Vielleicht stimmt es, vielleicht 

auch nicht, aber darum geht es gar nicht.

Entscheidend ist, dass wir viel zu gerne über die Details diskutieren.

Wenn es ums Abnehmen geht, reichen für 99,99 Prozent von uns zwei Dinge 

aus: weniger essen und mehr Sport treiben. Nur Spitzensportler müssen mehr 

tun. Aber statt diese einfachen Wahrheiten zu akzeptieren und uns danach zu 

richten, sprechen wir über Transfette, obskure Nahrungsergänzungsmittel und 

die Vorzüge von Whole30- gegenüber Paleo-Diäten.

Warum sind Geld und Essen so ähnlich?

Bei Lebensmitteln … Bei Geld …

behalten wir unsere Kalorienaufnahme nicht im 
Auge

behalten wir unsere Ausgaben nicht im Auge 

essen wir mehr, als wir wissen geben wir mehr aus, als uns klar ist – oder wir 
zugeben wollen

diskutieren wir über Details zu Kalorien, Diäten 
und Sport 

diskutieren wir über Details zu Zinsen und heißen 
Aktien 

beachten wir eher Anekdoten als wissenschaft-
liche Forschung 

hören wir auf Freunde, unsere Eltern und Leute 
im Fernsehen, statt ein paar gute Bücher über 
persönliche Finanzen zu lesen 
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Die meisten von uns lassen sich bei Geld einem von zwei Lagern zuordnen: Ent-

weder ignorieren wir dieses Thema und fühlen uns schuldig, oder wir beschäftigen 

uns obsessiv mit finanziellen Details, indem wir über Zinsen und geopolitische 

Risiken diskutieren, ohne aktiv zu werden. Das Ergebnis ist in beiden Fällen das-

selbe: nichts. In Wahrheit braucht die überwältigende Mehrheit aller Menschen 

keinen Finanzberater, der ihnen dabei hilft, reich zu werden. Wir müssen nur 

Konten bei soliden Banken einrichten und unser alltägliches Geld-Management 

(einschließlich Rechnungen, Sparen und, wenn nötig, Schuldentilgung) auto-

matisieren. Wir müssen einige Produkte kennen, in die man investieren kann, 

und dann müssen wir unser Vermögen 30 Jahre lang wachsen lassen. Aber das ist 

nicht besonders cool oder spannend, oder? Also lesen wir lieber Internet-Artikel 

von »Experten«, die endlose Voraussagen zur Wirtschaft und »den heißesten Ak-

tien des Jahres« abgeben, ohne sich für ihre Tipps (die in mehr als 50 Prozent 

der Fälle falsch sind) jemals rechtfertigen zu müssen. »Diese Aktie steigt!«, »Nein 

doch nicht« – solange irgendetwas gesagt wird, interessiert uns das.

Warum? Weil wir nur allzu gern über Kleinigkeiten diskutieren.

Wenn wir das tun, fühlen wir uns irgendwie befriedigt. Wir tun nicht wirklich 

etwas und überzeugen auch niemand anderen, aber wir haben das Gefühl, über 

wichtige Themen zu sprechen, und das fühlt sich gut an. Wir haben das Gefühl, 

voranzukommen. Leider ist dieses Gefühl aber eine reine Illusion. Denken Sie 

zurück an das letzte Mal, als Sie mit einem Freund über Finanzen oder Fitness 

gesprochen haben. Waren Sie anschließend joggen? Haben Sie Geld auf Ihr Spar-

konto überwiesen? Natürlich nicht.

Menschen streiten nur zu gern über Kleinigkeiten, vor allem, wenn sie glauben, 

dass sie sich damit von der Notwendigkeit befreien können, konkret etwas zu tun. 

Wissen Sie was? Lassen Sie die Trottel ruhig über die Details diskutieren. Ich habe 

beschlossen, den Umgang mit Geld zu lernen, indem ich kleine Schritte gehe, 

um meine eigenen Ausgaben zu kontrollieren. Sie müssen kein ausgebildeter Er-

nährungsberater sein, um abzunehmen, und kein Automobilingenieur, um Auto 

zu fahren. Ebenso müssen Sie nicht alles über persönliche Finanzen wissen, um 

reich zu werden. Noch einmal: Sie müssen kein Experte sein, um reich zu werden. 

Sie müssen nur wissen, wie Sie die Informationsflut ignorieren und einfach an-

fangen – was nebenbei auch die Schuldgefühle verringert.
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Ich wusste, dass ich für meinen Ruhestand sparen muss, aber ich wusste nicht 

so richtig, wie ich das anstellen sollte, außer indem ich »etwas Geld in meinen 

401(k)2 stecke«. Außerdem dachte ich, beim Sparen gehe es nur darum, Geld 

NICHT auszugeben. Als Folge davon fühlte ich mich schrecklich schuldig, Geld 

für »irgendetwas« auszugeben, selbst wenn ich dafür gespart hatte. Und ich 

hatte nie richtig darüber nachgedacht, um eine Gehaltserhöhung zu bitten, 

und wusste nicht, wie das funktionieren könnte. Ich hatte das Gehalt, das mir 

anfangs angeboten worden war, einfach als in Stein gemeißelt angesehen.

Elizabeth Sullivan-Burton, 30

Warum ist der Umgang mit Geld so schwierig?
Menschen haben unzählige Gründe dafür, dass sie sich nicht richtig um ihr Geld küm-

mern. Manche davon sind nachvollziehbar, die meisten aber nur kaum verhohlene 

Ausreden für Faulheit oder dafür, sich nicht einmal zehn Minuten mit Forschungs-

ergebnissen beschäftigen zu wollen. Schauen wir uns ein paar dieser Gründe an.

Informationsüberflutung
Die Überlegung, dass es zu viele Informationen gibt, ist ein echtes und valides 

Problem. »Aber Ramit«, könnten Sie jetzt sagen, »das widerspricht direkt der ame-

rikanischen Kultur! Wir brauchen mehr Informationen, damit wir bessere Ent-

scheidungen treffen können. Das sagen alle Experten im Fernsehen, also muss 

es ja wohl stimmen!« Tut mir leid, aber das ist nicht so. Schauen Sie sich die 

konkreten Daten an, und Sie werden feststellen, dass ein Überfluss an Informa-

tion zu Entscheidungsunfähigkeit führen kann. Einfacher ausgedrückt bleiben wir 

also untätig, wenn wir zu viele Informationen haben. In seinem Buch Paradox of 

Choice: Why More Is Less schreibt der Psychologe Barry Schwartz dazu:

Wenn die Zahl der vom Arbeitgeber für ein Altersvorsorgeprogramm angebotenen 

Fonds zunimmt, sinkt die Wahrscheinlichkeit, dass Beschäftigte sich dafür – für 

2	 US-amerikanische Form der betrieblichen Altersvorsorge via Gehaltsumwandlung.
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irgendeinen der Fonds  – entscheiden. Mit jeweils zehn zusätzlich auswählbaren 

Fonds sinkt die Teilnehmerquote um 2 Prozent. Und bei denjenigen, die trotz-

dem investieren, erhöhen zusätzliche Fonds-Optionen die Wahrscheinlichkeit, 

dass sie sich für extrem konservative Geldmarktfonds entscheiden.

Beim Surfen im Internet sehen Sie Anzeigen für Aktien, Rentenversicherungen, 

Lebensversicherungen, Studienversicherungen und Geldanlage im Ausland. Wo 

sollen Sie anfangen? Sind Sie schon zu spät dran? Was machen Sie jetzt? Viel zu 

häufig lautet die Antwort auf die letzte Frage »nichts« – aber nichts tun ist die 

schlechteste Wahl, die Sie treffen können. Wie die folgende Tabelle zeigt, ist das 

Beste, was Sie tun können, früh zu investieren.

Schauen Sie die Tabelle genau an. Die schlaue Sally investiert sogar weniger, 

hat am Ende aber trotzdem ungefähr 60.000 Dollar mehr als Daniel. Sie investiert 

ab dem Alter von 35 bis zum Alter von 45 Jahren pro Monat 200 Dollar und rührt 

dieses Geld nie wieder an. Der dumme Daniel ist zu beschäftigt, um sich Ge-

danken über Geld zu machen, bis er 45 Jahre alt ist; erst dann beginnt er, bis zum 

Alter von 65 Jahren ebenfalls 200 Dollar pro Monat zu investieren. Die schlaue 

Sally investiert also 10 Jahre lang, der dumme Daniel 20 Jahre – und trotzdem hat 

Sally viel mehr Geld. Und das mit nur 200 Dollar im Monat! Das Wichtigste, was 

Sie tun können, um reich zu werden, ist früh anzufangen. 

Wie Sie 60.000 Dollar mehr sparen als Ihre Freunde (mit weniger Arbeit)

schlaue Sarah dummer Daniel

Alter zu Beginn des 
Sparens 

35 Jahre 45 Jahre

Zeitraum, in dem 
200 Dollar pro Monat 
gespart werden 

10 Jahre 20 Jahre 

Vermögen mit 65 
Jahren bei 8 Prozent 
Rendite 

181.469 Dollar 
Sie sehen: Früh anfangen lohnt sich 

118.589 Dollar 
Daniel hat doppelt so lange ge-
spart, aber trotzdem 60.000 Dollar 
weniger 
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Wenn Sie jünger sind, wird sich Ihr Geld noch stärker vermehren. Aber lassen Sie 

sich auch nicht entmutigen, wenn Sie älter sind. Vor kurzem habe ich eine Nach-

richt von einer Frau Mitte 40 bekommen, die unglücklich mit diesen Zahlen war. 

»Warum schreiben Sie das?«, fragte sie. »Es sorgt dafür, dass ich mich schlecht 

fühle, weil ich schon zu weit hinten liege.«

Ich verstehe dieses Gefühl. Aber vor der Mathematik können wir uns nicht ver-

stecken. Anstatt die Fakten mit einem Zuckerguss zu überziehen, will ich Ihnen 

deshalb die Wahrheit zeigen, einschließlich der Möglichkeiten, wie Sie mehr spa-

ren können. Ja, am besten wäre gewesen, Sie hätten schon vor zehn Jahren an-

gefangen. Aber heute ist der zweitbeste Zeitpunkt dafür.

Zum Teil sind die Medien schuld (ich liebe Schuldzuweisungen)
Wenn Sie eine typische Finanz-Website besuchen, werden Sie dort garantiert einen 

Artikel nach dem Muster »10 einfache Spartipps, mit denen Sie Ihre Finanzen 

voranbringen« oder »Was die heutige Senatsabstimmung für Immobiliensteuern 

bedeutet« finden. Wenn Sie solche Überschriften lesen, wissen Sie instinktiv, 

warum sie geschrieben wurden: um Seitenaufrufe zu bekommen und Werbeein-

nahmen zu erzielen.

Das wissen wir, weil selbst noch so viele Artikel über Sparsamkeit bei nieman-

dem das Verhalten verändern werden. Immobiliensteuern betreffen weniger als 

0,2 Prozent aller Bürger in den USA. Trotzdem sorgen die zitierten Überschriften 

dafür, dass die Leute sich gut fühlen – oder wütend werden.

Schluss damit! Ich interessiere mich nicht für Seitenaufrufe und bin nicht da-

rauf aus, Ärger zu schüren. Wenn Sie sind wie ich, interessieren Sie sich dafür, 

wohin Ihr Geld fließt, und wollen es so verteilen, dass es an den richtigen Stellen 

landet. Wir wollen, dass sich unser Geld automatisch vermehrt, auf Konten, die 

uns nicht mit allerlei Gebühren belasten. Wir wollen keine Finanzexperten sein 

müssen, um reich zu werden
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Der Siegeszug der Opferkultur
Es gibt eine Gruppe von Menschen, die meisten davon jung und unzufrieden, die 

beschlossen haben, dass es einfacher ist, zynisch zu sein, als sich selbst zu ver-

bessern.

»Haha! Investieren?! Ich kann noch nicht mal genug Geld sparen, um Pizza 

zu bestellen.«

»Haha! Einen Job finden?! In welcher Welt lebst du denn …«

»Wenn die Baby-Boomer nicht alles für uns ruiniert hätten, würde das viel-

leicht gehen …«

Fast schon treten diese Menschen in einen Wettbewerb darum, wer von ihnen 

das größere Opfer ist. Du bist also 26  Jahre alt und kannst dir kein Haus mit 

vier Schlafzimmern leisten? Ich kann mir nicht mal einen Schuhkarton als Zuhause 

leisten! Du gehst gern auf Partys und lernst neue Menschen kennen? Das muss toll 

sein, aber ich leide unter Sozialangst, also kann ich das nicht (Wieso Arzt? Ich habe das 

selbst diagnostiziert).

Wissen Sie, wer hier das eigentliche Opfer ist?

Ich. Ich fühle mich angegriffen, weil Sie sich angegriffen fühlen – und wegen 

der Dummheit dieser ganzen Opferkultur. 

Ich weigere mich, in diesem Theater mitzuspielen, wenn Sie behaupten, nicht 

einmal 20 Dollar im Monat sparen zu können. Als dieses Buch erstmals veröffent-

licht wurde, bekam ich Hunderte wütender E-Mails, in denen mir vorgeworfen 

wurde, es sei elitär, Menschen zu ermuntern, notfalls nur kleine Beträge zu sparen 

und zu investieren. Diese Zyniker hatten Unrecht. Sie haben sich mit anderen 

Neinsagern umgeben, auf fadenscheinige Argumente gehört und für ihre Über-

zeugungen einen hohen Preis bezahlt: Sie haben viele Hunderttausend Dollar an 

Gewinnen verpasst. Meine Leser haben sich unterdessen an die Arbeit gemacht, 

um ihr reiches Leben aufzubauen.

Sie haben die Wahl. Sie können zynisch sein oder sorgfältig Ihre Optionen 

prüfen, wohlwissend, dass Sie wahrscheinlich hier und da einen Fehler machen 

werden … Aber mit jedem Schritt auf diesem Weg werden Sie wachsen. Ich habe 

mich für das Vorankommen entschieden.

Ich weiß, dass das ein komplexes Thema ist. Ja, Wirtschaftspolitik, Zugang zu 

Technologie und schieres Glück haben eine gewisse Bedeutung. Wenn Sie zum 


